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Sd?H»ei3eKg6|d?id?ie ttt IDappenbtlöern.

3 o f i n g « n ® t «s n à i o n flunernier B a ô e n

Schon 3urStein3eit beroohnt;
©ebauberefte erinnern an
Roms £?errfchaft (Dilla mit
Bab, Hebung, ÏÏÎojait). 3o*
fingen geborte 6. Cen3bur«
ger=, fpäter 5en Stobburger
©rafen. Unter fllbrecht I.
(1250—1308) tarn es an ©e*
fterreicb. Bei Sempad? ftrit-
ten 3ofinger auf öfterreich5
ifcf?er Seite unter dhut; iter«
benb barg er öie Sabne im
Rlunb. 1415 3ofingen non
Bern erobert. 1798 fodjten
öie 3ofinger unter Suter bei
Reuenegg. 1803(ITTeöiation)
rourbe 3- Be3irtsbauptort
im neuen Kanton Aargau.

mit 25.000 Burgunbern
unb ungeheurem drofe [tiefe
1476 Karl ber Kühne über
bie 3urapäffe nor, erobere
te bas Stäbtd?en ©ranbfon
am Sübmeftenbe bes Reu=
enburgeriees unb liefe bie
hinterliftig aus bem Schlofe
berausgelodten 412 Brei«
burger unb Berner töten.
Da nahten am 2. Rlär3
18.000 dibgenoffen, bie
bas f)eer Karls bes Kühnen
bei dorcelles in bie $lud)t
fchlugen. Den Siegern
fielen 600 Banner, 1200
©efchüfee unb unermefe«
liehe Sdjafee in bie f)änbe.

Die Bucht oon Aunernier,
roeftlich oon Reuenburg,mar
in ber jiingern Stein3eit
(ca. 5000—2000 o. (Ihr.) unb
ber Bron^eit (ca. 2000—
900 p. dhr.) non horf?flc*
tnachfenen Pfahlbauern be«

rnohnt. Rad? Blofelegung ber
Pfahlbauüberrelte burd? bie
dieferlegung besSeeipiegels
bei ber 3urageroäffertorref5
tion (1868—1883) unb bei
fpätern Ausgrabungen mur=
ben ©ebrauchsgegenftänbe,
Knochen unb ein Schäbel ge«
funben. l)eutefinbieneStät5
ten frühfeheneberiieher Kul«
tur non ©arten überbedt.

Uralte Siebelung; „Aguae"
mar unter Rom blühenbe
Babeltabt mit Spital b. ©ar«
nifon Dinbontlfa(U)inbiich).
Baben marb 3tneimal oer«
rüüftet: 69 n.dhr. beim fjel«
netifdjen Aufftanb unb im 5.
3ahrhunbert burd) bie Ale«
mannen. Diemittelalterliche
Sieblung gehörte nacheinan=
ber ben£en3burgern,Kybur«
gernunb fjabsburgern. 1415
tarn Baben an bie dibgenof«
len, bie bort dagfafeungen
abhielten. 1798—1803 mar
Baben fjauptftabt bes gleich«
namigenKantons. 1847 erfte
dilenbahn Baben—3ürid).
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Zofingen Grandson kluvernier V a d « n

Schon zurSteinzeitbewohnt,-
Gebäudereste erinnern an
Roms Herrschaft (Villa mit
Lad, Heizung. Mosaik).
Zofingen gehörte d. Lenzbur-
ger-, später den Frohburger
Grafen. Unter Albrecht I.
(1250—1308) ?am es an
Oesterreich. Bei Sempach stritten

Zofinger auf österreichischer

Seite unter Thut,-
sterbend barg er die Fahne im
Mund. 1415 Zofingen von
Bern erobert. 1798 fochten
die Zofinger unter Suter bei
Neuenegg.1803(Mediation)
wurde Z. Bezirkshauptort
im neuen Ranton Aargau.

Mit 25.000 Burgundern
und ungeheurem Trotz stietz
1476 Karl der Kühne über
die Jurapässe vor, eroberte

das Städtchen Grandson
am Südwestende des Neu-
enburgersees und lietz die
hinterlistig aus dem Schlotz
herausgelockten 412
Freiburger und Berner töten.
Va nahten am 2. März
18.000 Eidgenossen, die
das Heer Karls des Kühnen
bei Torcelles in die Flucht
schlugen. ven Siegern
sielen 600 Banner, 1200
Geschütze und unermeßliche

Schütze in die Hände.

Vie Bucht von Auvernier,
westlich von Neuenburg, war
in der jüngern Steinzeit
(ca. 5000—2000 v. Thr.) und
der Bronzezeit (ca. 2000—
900 v. Chr.) von
hochgewachsenen pfahlbauern
bewohnt. Nach Llotzlegung der
Pfahlbauüberreste durch die
Tieferlegung desSeespiegels
bei der Juragewässerkorrektion

(1868—1883) und bei
spätern Ausgrabungen wurden

Gebrauchsgegenstände,
Knochen und ein Schädel
gefunden. heute sind jene Stätten

frühschweizerischer Kultur

von Gärten überdeckt.

Uralte Siedelung,- „Aquae"
war unter Rom blühende
Badestadt mit Spital d.
Garnison vindontssa(lvindisch).
Baden ward zweimal
verwüstet: 69 n.Chr. beim
helvetischen Aufstand und im 5.
Jahrhundert durch die
Alemannen. Viemittelalterliche
Siedlung gehörte nacheinander

denLenzburgern.Kgbur-
gernund habsburgern. 1415
kam Baden an die Eidgenossen,

die dort Tagsatzungen
abhielten. 1798—1803 war
Baden Hauptstadt des gleich-
namigenKantons. 1847 erste
Eisenbahn Laden—Zürich.



Sd)toc!3ergcfd;idjte in tDappenbilöern.

© b e t I) a s I £ o c a r n o Ceoentina Poggenburg
Die Qaslitaler, Don eblcm
IDudjs unb ausgefprodjener
(Eigenart, follen nad) ber
Sage fd?roebifdi«oftfriefifd)et
Abftammung fein, roas bie
©efd?id?tsforfd)ung beftrei«
tet. 3m Mittelalter tpar
bie£anbfd?aft freies Reid?s«
lanb, 1255—72 unter bem
Sdjutj bes Saooyet ©rafen.
1275 fdjlofî fjasli ein Biinb«
nis mit Bern, roarb 1311
pom Kaifer an töeifeenburg
oerpfänbet u. 1334 an Bern
abgetreten. Bis 1798 befafc
fjasli eigene Canbsgemein«
be, Abgabenfreist, felbft«
geroäl}lte Beamte u. Richter.

Die Anfänge non ,Cuggarus'
finb inDuntel gcljiillt. Sunbe
3eugen oon römifd?er Sieben
lung. Had] ben (Einfällen bet
©oten unb berCangobarben
geborte bie Stabt ben Karo«
fingern; fpäter tarn fie an
domo unb ÏÏÏailanb unb
nadieinanber an bie $ami=
lien Rusca, ©relli, ÎRagoria,
IRuralti. 1512 roarb Stabt
unb Umgcgenb Canboogtei
ber 12 alten ©rte. R>elt=
gefdjidjtlidie Bebeutung er«
bielt Cocarno burd? bie
im ©ftober 1925 bort Der«
einbarten Derträge 3ut
Sidierung bes Briebens.

Das Cioinental, 3ufammen
mit Bcbrctto«, danaria« u.
Pioratal teffinifd?er Be3irt,
roar rool?l fcbon non Kelten
befiebelt. 1440 tam es an
Uri. 3n ber dbene fiib«
lid? ©iornico oerniditeten
600 dibgenoffen unbCioiner
am 28. De3. 1478 unter
Brifdibans Qlt?eiling, drogcr
unb Stangabasl 5,000 ïïïann
3äblenbe £)eer bes tRailän«
ber £}er3ogs Sfor3a. 1755
erbob ficb bas Untertanen«
lanb erfolglos gegen Uri.
1803 roarb bie Ceoentina
mit ben anbern Dogteien
3umKantondeffinoereinigt.

Der Rame ber einft non frei«
en Alemannen unb Räticrn
befiebclten Canbfcbaft rül?rt
Dom alemann. Perfonenna«
men „dotto"ber.Späteren!«
ftanb 3al?lrcicber Canbabel.
Die dblen unb fpätern ©ra«
fen oon doggenburg gelang«
ten 3u grofeet IRad?t ; fie
3ogen 1388 auf öfterr. Seite
in bie Räfelfer Sd?lacbt. Das
drbe bes legten ©rafcn
oerurfadjte ben 3üritf?!tieg
1436—1450.1468 tam dog«
genburg an bie Abtei St.
©alien, 1798 Çeloetit) an
ben Kanton Säntis, 1803
an ben Kanton St. ©alien.
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G b e r h a s l Locarno Leventina Toggen burg
Oie haslitaler, von edlem
Wuchs und ausgesprochener
Eigenart, sollen nach der
Sage schwedisch-ostfriesischer
Abstammung sein, was die
Geschichtsforschung bestreitet.

Im Mittelalter war
die Landschaft freies Reichsland,

1255—72 unter dem
Schutz des Savorjer Grasen.
1275 schlosz hasli ein Bündnis

mit Bern, ward 1511
vom Raiser an Weitzenburg
verpfändet u. 1554 an Bern
abgetreten. Bis 1798 besatz
hasli eigene Landsgemeinde,

Abgabenfreiheit,
selbstgewählte Beamte u. Richter.

Oie Anfänge von .Luggarus^
sind invunkel gehüllt. Funde
zeugen von römischer Siede-
lung. Nach den Einfällen der
Goten und derLangobarden
gehörte die Stadt den
Karolingern,- später tam sie an
Eomo und Mailand und
nacheinander an die Familien

Rusca, Grelli, Magoria,
Muralti. 1512 ward Stadt
und Umgegend Landvogtei
der 12 alten Orte.
Weltgeschichtliche Bedeutung
erhielt Locarno durch die
im Oktober 1925 dort
vereinbarten Verträge zur
Sicherung des Friedens.

vas Livinental, zusammen
mit Ledretto-, Eanaria- u.
pioratal tessinischer Bezirk,
war wohl schon von Kelten
besiedelt. 1440 kam es an
Uri. In der Ebene südlich

Giornico vernichteten
600 Eidgenossen und Liviner
am 28. Oez. 1478 unter
Frischhans Theiling, Troger
und Stangadas 15,000 Mann
zählende Heer des Mailänder

Herzogs Sforza. 1755
erhob sich das Untertanenland

erfolglos gegen Uri.
1805 ward die Leventina
mit den andern vogteien
zumkantonTessinoereinigt.

ver Name der einst von freien
Alemannen und Rätiern

besiedelten Landschaft rührt
vom alemann. Personennamen

„Tokko"her.Späterent¬
stand zahlreicher Landadel.
Vie Edlen und spätern Grasen

von Toggenburg gelangten

zu grober Macht,- sie

zogen 1588 auf österr. Seite
in die Näfelser Schlacht, vas
Erbe des letzten Grafen
verursachte den Zürichkrieg
1456—1450.1468 kam Tog-

Gallen?1798 (helvetik) an
den Kanton Säntis, 1805
an den Kanton St. Gallen.



Sd?it>ci3crgcfd?td?tc in IDnppcnbilöertt.

Biibenbcrg I H) a I i> m a it n Bon o a r i>

Had? ber Hiebcrlagc non
(Branbfon fd?uf Kail bet
Kül^ne ein neues £?eer unb
30g norïïlurten, Berns Dor®
burg, flbrian uon Buben®
berg fyielt il,n bort mit 2000
lîîann bis 3um flnmarfd?
ber (Eibgenoffen auf. „So®
lange eine Aber in uns lebt,
gibt feiner nad?!" berichte®
te er nad? Bern, flm 22.
3uni 1476 erftritten 25.000
(Eibgenollen ben größten je
errungenen Sd?roei3er Brei®
heitsfieg. Karl ber Kühne
oerlor 10.000 ÏÏÏann unb
entging ber (Befangennal?5
me nur burd? eilige Slud?t.

flm 31.IHär3 1723 führte
IRajor Dauel 600 IRann
nad? Caufanne, um bas
Scblofe bes bernifchen Canb®
oogtes 3U beleben unb
bie IDaabt als lelbltänbi®
gen Kanton aus3urufen.
Daoel mar ein littenltren®
ger, ableitslebenber
ÎTtann. Als glühenber Pa®
triot fühlte er fid? innerlid?
3U fold?er (Eat berufen.
Dod? ber Hat oon £au®
lanne oereitelte bas Unter®
nehmen, unb Daoel coarb
hingerichtet. Die IDaabt
oerehrt ihn als einen if?s

rer opfermutigften Söhne.

£?ans tDalbmann, geb. um
1436, Heisläufer, Ipäter
(Eifenbänbler, 3unftmeifter,
Ratsherr in 3ürid?. Be®

rühmt als Anführer bei
ÎTÏurten; 1483tr)urbeerltrcn=
ge herrfchenber Bürgermei®
Iter; er hob (Beroerbe unb
E?anbel, oerfeinbete fid? aber
mit ben Dornehmen. Da er
lelber nid?t nad? einfacher
Sitte lebte, empörte fid? bas
Canbool! ob feiner über®
ftrengen Sittenoorfchriften.
Had? 3toei flufltänben marb
IDalbmann 1489 hmge®
rid?tet. Das Dol! erhielt
bie alten Rechte mieber.

3m 16. 3ahrf?unbert lag
(Benf inmitten ber Befit®
3ungen bes madjthungrigen
f?er3ogs oon Sauoyen. Die®
1er trachtete nad? ber f?err®
jd?aft über bie bisher unab®
hängige Stabt.(Einerbermu®
tigften Derteibiger ber (Ben®

fer Btciheit mar Brançois
Bonioarb. Der f?er3og lielj
ihn beshalb ergreifen unb
hielt ihn fed?s 3al?te im
Scbloffe dhillon gefangen.
1536 tarnen 7000 Berner
unter E?ans Stan3 Hägeli
ben bebroljten (Benfern 3U

!?ilfe. Œhillon roarb einge®
nommen, Bonioarb befreit.
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Lubenbcrg l waldmann Son v a r d

Nach der Niederlage von
Grandson schuf Rail der
Nühne ein neues Heer und
zog vorMurten, Berns
Vorburg. Adrian von Bubenberg

hielt ihn dort mit 2000
Mann bis zum Anmarsch
der Lidgenossen auf.
„Solange eine Nder in uns lebt,
gibt keiner nach!" berichtete

er nach Bern. Am 22.
Juni 1476 erstritten 25.000
Lidgenossen den größten je
errungenen Schweizer Frei-
heitssieg. Narl der Rühne
verlor 10.000 Mann und
entging der Gefangennahme

nur durch eilige Flucht.

Am ZI. März 1723 führte
Major Vavel 600 Mann
nach Lausanne, um das
Schloß des bernischen
Landvogtes zu besetzen und
die Waadt als selbständigen

Nanton auszurufen.
Vavel war ein sittenstrenger,

abseitslebender
Mann. Als glühender
Patriot fühlte er sich innerlich
zu solcher Tat berufen.
Doch der Nat von
Lausanne vereitelte das
Unternehmen, und Vavel ward
hingerichtet, vie Waadt
verehrt ihn als einen
ihrer opfermutigsten Söhne.

Hans lvaldmann, geb. um
14Z6, Neisläufer, später
Lisenhändler, Zunftmeister,
Ratsherr in Zürich.
Berühmt als Anführer bei
Murten,' I48Zwurde erstrenge

herrschender Bürgermeister,-

er hob Gewerbe und
Handel, verfeindete sich aber
mit den vornehmen. Oa er
selber nicht nach einfacher
Sitte lebte, empörte sich das
Landvolk ob seiner
überstrengen Sittenvorschriften.
Nach zwei Aufständen ward
Waldmann 1489
hingerichtet. vas Volk erhielt
die alten Rechte wieder.

Zm 16. Jahrhundert lag
Genf inmitten der
Besitzungen des machthungrigen
Herzogs von Savogen. Vieler

trachtete nach der
Herrschaft über die bisher
unabhängige Stadt.Linerdermu-
tigsten Verteidiger der Genfer

Freiheit war François
Bonioard. ver Herzog ließ
ihn deshalb ergreifen und
hielt ihn sechs Jahre im
Schlosse Lhillon gefangen.
15Z6 kamen 7000 Lerner
unter Hans Franz Nägeli
den bedrohten Genfern zu
Hilfe. Lhillon ward
eingenommen, Bonivard befreit.
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